Die Teebeutelrakete

Es war einmal ein Mann, der wollte unbedingt einmal den Mond besuchen. Er überlegte, wie er das wohl machen könnte. Ihm fiel ein, dass man mit einer Rakete zum Mond fliegen kann, also entschloss er sich eine Rakete zu bauen. Er hatte aber kaum Geld und da wollte er versuchen, ob er vielleicht aus einem Teebeutel – weil Teebeutel ja so billig sind – eine Rakete bauen könnte.

Er nahm also einen Teebeutel und stellte ihn auf eine gerade Oberfläche.   (Der Teebeutel wird auf eine feuerfeste Unterlage gestellt.)  Er zählte den Countdown, doch es passierte nichts. Also dachte er, dass die Rakete wahrscheinlich noch zu schwer sei und so entfernte er die Zündschnur. (Der Faden wird vom Teebeutel entfernt.) Erneut zähle der Mann den Countdown, doch nichts passierte. Wahrscheinlich war die Rakete immer noch zu schwer! Da fiel ihm ein, dass der ganze Beutel ja mit Tee gefüllt ist! (Der Teebeutel wird geöffnet und leert der Tee herausgeleert.) Jetzt war die Rakete schon sehr leicht… aber abheben wollte sie noch immer nicht! Der Mann stellte bekümmert fest, dass dieses Restgebilde ohne technisches Innenleben ja eigentlich gar keine Rakete mehr darstellt und so beschloss er, den Rest aus lauter Frust einfach abzufackeln! (Der Teebeutel wird an der Oberkante angezündet. – Der Teebeutel verbrennt und fliegt plötzlich davon!) Und so ist es dem Mann doch noch gelungen eine Rakete zu bauen!
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Material: Feuerfeste Unterlage; Teebeutel, Zünder
(Es sollten Teebeutel verwendet werden, die sich zu einer schlauchartigen Zylinderwand entfalten lassen und nicht durch eine Kammerunterteilung daran gehindert werden.)
Erklärung:
Warme Luft besitzt eine geringere Dichte als kältere. Darauf beruht die Tragfähigkeit des Heißluftballons, bei dem die in einer leichten Hülle befindliche Luft mittels eines Gasbrenners erhitzt wird. (Im Gegensatz zu Fesselballon und Zeppelin, bei denen der Ballon mit einem leichten Gas - heute meist Helium - gefüllt ist.)
Beim Abbrennen der Teebeutel-Hülle neigt sich das entstehende Aschenetz nach innen und erschwert damit das Hinaufströmen der heißen Luft. Als Folge davon wird der Teebeutel empor getragen.

